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Beilage zu Rr . 23 « der Karlsruher Zeitung.
Freitag , » 1 Oktober L8VS.

Deutschland .
^ Metz, 28. Okt. Heute Nachmittag fand auf dem PlatzSt . Vincenz die jährliche Landwehr - Kontrolver -

sammlung in der überall in Deutschland üblichen Weise
statt. Zu derselben fanden sich etwa 300 Offiziere und
Mannschaften ein, natürlich Alle der deutschen Nationalität
angehörig. Dieses ungewohnte Schauspiel , welches im Klei¬
nen ein hübsches Bild der allgemeinen Wehrpflicht bot, wo
man den elegant gekleideten Beamten kameradschaftlich neben
dem Arbeiter in der Blouse stehen sehen konnte und wel¬
ches noch dadurch an Interesse gewann, daß Angehörigealler deutscher Staaten anwesend waren — ein Fall, der
sonst wohl noch nirgends vorgekommen ist — lockte natür¬
lich zahlreiche Neugierige an, die sich übrigens in ganz
würdiger Weise verhielten. Das Ganze schloß mit einem
kräftigen Hoch auf den Kaiser.

« adische « hrouik.
ist Karlsruhe , 27. Ott. Freitag den 17. d . M. fand die erste

Wintersitznng de« naturwissenschaftlichen Verein « statt,
und zwar in dem neuen Lokale , »Prinz Wilhelm '

, Amalienstraße. Die
Versammlung war zahlreich besucht . Nach einer kurzen Eröffnungs¬
rede des Vorsitzenden , Hm . Hofrath GraShof , wobei drei neue Mit¬
glieder vorgestellt wurden, zeigte Hr. Professor Sohncke vorerst mehrere
von Natterer in Wien hergestellte Glasröhren voll flüssiger Kohlen¬
säure vor, deren eine bestimmt ist , die leichte Beweglichkeit der einge¬
schloffenen Flüssigkeit erkennen zu lassen , während in einer andern die
Flüssigkeit durch geringe Erwärmung vor dm Augen verschwindet, und
in einer dritten , die bet gewöhnlicher Zimmertemperatur scheinbar leer
ist, durch geringe Abkühlung mittelst verdampfenden Aethers ein Nie¬
derschlag von flüssiger Kohlensäure erfolgt. — Hierauf gab derselbe
ein kurze» Referat über eine vor wenigen Jahren veröffentlichte Arbeit

-von Andrew » , welche das cigenthümlicheVerhalten der Kohlensäure
bei starker Drucksteigerung unter verschiedenen Temperaturen zum Ge¬
genstand hat. Den Andrews'schen Versuchen zufolge, bei welchen Koh¬
lensäure in Eapillarröhren hohen Drucken (etwa von 40 bi« 110 At¬
mosphären) auSgesetzt wurde , ist das Verhalten der Kohlensäure ein
wesentlich verschiedenes , je nachdem sie Temperaturen unter oder über
30,-92 C. besitzt.

Im elfteren Falle zeigte sie sich als ei« Schier Dampf. Denn wenn
man , von geringen Drucken ausgehend , ihr Volumen aslmälig ver¬
ringert, bei konstant gehaltener Temperatur unter 30,-92 E. , so steigt
der Druck wie bei überhitzten Dämpfen ; und schließlich erreicht man
einen Marimaldruck, welcher unverändert bleibt , auch wenn mit der
Zusammendrückung fortgefahren wird , indem jede weitere Volumver¬
minderung nur die Verflüssigung einer neuen Parthie Kohlensäure
bewirkt. Jetzt also ist die Substanz im Zustande eine« gesättigten
Dampfes . Erft nach Verflüssigung sämmtlicher Kohlensäure liefert
weitere Volumverminderung eine Drucksteigcrung.

Verfolgt mau dagegen den Zusammenhang von Druck und Volum -
Lnderungen bei Temperaturen über 30, -92 C , so findet man keinen
Marimaldruck, welcher durch fortgesetzte Zusammendrückung der Kohlen¬
säure nicht weiter gesteigert werden könnte , sonder » konünuirlich be
wirkt jede weitere Zusammendrückung eine weitere Drucksteigerung, wie
e» bei überhitzte» Dämpfen und Gasen der Fall. Und je höher die
Temperatur (bis 48 - hin untersucht), um so mehr nähert sich da«
Verhalten der Kohlensäure dem der permanenten Gase , wie es im
Mariotte'schen Gesetze ausgesprochen ist. Entsprechend dem Fehlen des
MarimaldruckeS ist bei diesen Veränderungen auch durchaus keine Ver¬
flüssigung zu sehen. Dabei ist noch der Umstand besonders bemerke »«
werth , daß bei hinlänglich gesteigertem Druck und einer Temperatur I
oberhalb de- kritischen Punkts die Kohlensäure , welche man noch als
im Gaszustand befindlich erachten muß , ein Volumen besitzt, nur etwa
so groß , als e« sein müßte , wenn man flüssige Kohlensäure bis zu
derselben Temperatur gesteigert hätte, ohne daß sie ihren flüssigen Zu¬
stand verließ.

Sonach hätte man es hier mit einem Stoff zu thun, der sich schein¬
bar im Gaszustand befindet und der doch ein so geringes Volumen
besitzt, wie eS ihm im flüssigen Zustande zukommcn würde, d. h. also
mit einem Stoffe , der sich in einem eigenthümlichen Zwischenzustande
zwischen flüssig und gasförmig befindet, wie er bisher noch unbe¬
kannt war.

Es ist noch hinzuzufügen, daß Andrews ein analoges Verhalten auch
bei einer Reihe anderer Gase beobachtet hat.

* Au « B ade « im Okt. Die von Konst an z ausgehende , be¬
reit« erwähnte »Petition der altkatholischen Einwohner de«
Lande « an die beidenKammern der Landstände um gesetzliche An¬
erkennung ihrer Rechte' lautet vollständig :

»Ei« frischer Hauch heiliger Begeisterung ergoß sich über die katho¬
lischeEhristenheit, als der r.eugewähltePapst Pius IX. kurze Zeit nach dem
Antritt seine» PsnlifikatS die gerührten Römer segnend, in schönen ,
warmherzigen Worten von jenem heiligen Bündnisse sprach, das zum
Heile der Menschheit Freiheit und Autorität mit den Segnungen un¬
serer heiligen Religion verkaüpsen solle. Doch was damals Pius IX.
aus reiner wohlwollender HerzeuSgüte zu gebenversprach, was als eine
unabweisbare Forderung der Zeit erkannt und für berechtigt gehalten
ward, das wurde ihm bald durch die frommen Väter der Gesellschaft
Jesu gründlich »»«geredet , al« gefährlich und verderblich für Staat und
Kirche erklärt. Anstalt einer vernunftgemäßen christlichen Freiheit,
welche allein belebt, allmälig wieder die Wege zu ebnen , lenkte man
nur zu bald in die Bahnen des krassesten Absolutismus , anstatt die
Religion zu ihrer ursprünglichen Würbe und sittlichen Hoheit zu er¬
heben , wurde sie noch mehr in« Irdische herabgezogen.

Um diesem frevelhaften, die chriftkatholrsche Küche in ihren Grund
festen nschütteraden Beginnen die Krone auszusetzen , sollte tue bisherige
Kirchenvnsaffrmg umgestoße» und der Papst als unbeschränkter Allein¬
herrscher auch in Sachen de« Glaubens, sollte der Papst für unseht -
bar erklärt werden . Was der vernünftigere Thell der katholischen

Christenheit, wa« die frömmsten und gelehrtesten Bischöfe für unmög¬
lich erklärt hatten, ist dennoch eingetreten. Seit dem 18. Juli 1870
soll in der kathvl. Kirche nur noch der alleinige Wille eines sterblichen
Menschen , der sich für unfehlbar erklären ließ , maßgebend und ent¬
scheidend sein. Bischöfe , Priester und Laien sind damit mundlodt ge¬
macht .

Welche Bedeutung diese Dekrete, vermöge deren der Papst als »ober-
ster Richter auch der bürgerlichen Gesetze erscheint , in dem beide Ge¬
walten, die weltliche , wie die geistliche wie in ihrer Spitze zusammen¬
laufen '

, und wonach alle Christen in erster Reihe al« Unterthanen des
Papstes erklärt werden müssen , gegenüber der staatlichen Autorität bet-
zumeffen ist, wollen wir hier nicht untersuchen. ES genügt darauf hin-
zuweisen, daß fämmtliche Staaten Emopa'S dieselben in staatlicher und
bürgerlicher Beziehung für unwirksam erklärt haben. In unserm Ge¬
wissen als kath . Christen fanden wir - uns aber verpflichtet , gegen diese
neue Fälschung der kirchlichen Lehre zu pcotestiren und die widerrecht¬
lich zu Stande gekommene und darum migiltige und nichtige Ver¬
änderung unserer kirchlichen Verfassung zu verwerfen, so leid eS uns
al« Katholiken und deutschen Bürgern that , zu der rief gehenden reli¬
giösen Spaltung, welche seit Jahrhunderten die deutsche Nation durch¬
zieht , noch eine weitere im eigenen Innern unserer katholischenKirche
hervorzurusen. Die Berantworlltchkeit trifft jedoch nicht uns, sondern
Jene, welche ungeachtet aller wohlmeinende» Warnungen in unseliger
Verblendung durch diese jesuitische Reuemng den Zwiespalt hervorgr-
rusen und den Samen der Zwietracht auSgesäet haben . Eine tiefe
sittliche Entrüstung hat uns angetrieben, gegen Bestrebungen aufzu-
treteu, welche nicht die Auffrischung wahrhaft christlichen Lebens, nicht
die Vertheidigung des Glaubens gegen die wachsende Macht de« Un¬
glauben-, ^sondern die Entfaltung einer schrankenlosen Machtfülle de«
römischen üniversalbischof« zum Zweck hatte.

Anfang« hielten wir un« noch zu der Annahme berechtigt, Rom
werde noch längere Zeit Anstand nehmen , di« nothwendig au« den
Juli - Dekreten sich ergebenden Folgerungen zu ziehen , und schlau genug
sein, die Früchte erst zu Pflücken, wenn sie reif find , aber auch hierin
sehen nicht nur wir , sehen sich auch die Staate« Europa'« gründlich
getäuscht . Der durch da« Unfehlbarkeits-Dogma geschaffene kirchliche
Absolutismus behandelt uns ungeachtet unserer ernste» und feierlichen
Erklärung , Katholiken zu sein und bleiben zu wollen, als Abtrünnige,
verweigert un« die Heilsmittel unserer Religion » die Befriedigung un¬
serer religiösen Bedürfnisse. In diesem Nothstand, der durch den Um¬
stand noch vergrößert wttd , daß auch die prvtestirenden Bischöfe , um
sich im Besitz ihrer Würde» und Aemtcr zu erhalten, sich nacheinander
unterworfen haben , blieb nn« kein anderer Ausweg als die Selbst¬
hilfe .

Wir haben deshalb diejenigen Einrichtungen geschaffen , welche wir
nach dem Glauben unserer Kirche durchaus »Sthig haben , wir haben
insbesondere einen Missionsbischof gewählt, der für un« Prie¬
ster weiht und zur Seelsorgebestellt, die un« das unverfälschte Wort Gotte«
spenden wollen und können. Damit haben wir nur ein Recht geübt , welche«
uns in unserer Lage nach den ältesten Ueberlieferungen der Kirche un '
bestreitbar zusteht , und welches auch seither in Zeiten kirchlicher Wurm
von den Gläubige« immer ausgeübt wurde , denn wir behalren trotz
Papst und abgesallener Bijchöse immer da« Recht, an Christ , Wort zu
glauben .

Um diesen kirchliche« Nothstand , der allein schon schwer auf unS
lastet, einigermaßen erträglicher und die Bestimmung unserer Verfassungin 8 18, wonach jeder LandcSeinwohnerder ungestörten Gewissen« '
freiheit und in Ansehung seiner GotleSoerehrung des gleichen Schutzes
genießt, in Anwendung auf unsere Lage zur Wahrheit zu machen, er¬
achten wir Lie gesetzlicheAnerkennung unserer fortoauernden Eigenschaftat« Katholiken mit allen damit verbundenen Rechten für geboten.

Die großh. Regierung , sowie der höchste Gerichtshof de« Landes
haben zwar , gestützt auf die Bestimmung des 8 10 de« Gesetzes vom
9 . Okt. 1860 und die Bekanntmachung vom 16. Sepl. 1370, diesen
Grundsatz bereit« ausgesprochen .

Andere Gerichtshöfe aber haben denselben als geltendes Recht bestrit
ten und dieser Ansicht schließt sich selbstoeiständlich die im faklischen
Besitz des Knchenregimenls befindliche Partei an.

Obwohl wir die Ansicht der gioßh. Regierung nach unserer positiven
Gesetzgebung für die allein richtige halten, so stad wir dei einem wenn
auch nicht wahrscheinlichen , jo doch immerhin möglichen Wechsel der
Meinungen tief beunruhigt. Noch mehr erschwert ,st aber unsere Lag«
durch dir Verweigerung der Mitbenützung der Kuchen und des Kultus
zwecken gewidmete » Vermögen« von Seile '

der rhatjächttchen I -.Haber
desselben.

Obgleich auch diese Rechte sich au« unserer Eigenschaft al« Katho¬
liken von selbst ergeben , macht man uns dieselben doch stetsforl streitig,und wo , wie z. V. in Konstanz, die großy. Regierung uns in diesem
unserem Rechte schützt, beorsht man uns mit weitauSsehenden R-chtS .streiten und Prozessen, deren Ausgang uns -war nicht zweifelhaft er¬
scheint , welche aber rn der Zwischenzeit die Besriedigung unserer rett
grölen Ledü -.siiisse in Frage zu stellen , mindesten- noch mehr zu er,
schweren geeignet sind. Einem solchen Zustand gegenüber, in dem ein
namhafter und nicht der schlechteste , hrnfichrlich seiner politischen Be¬
deutung vielleicht der schwerwiegendste Theil unserer Bevölkerung sich
befind «, können die Vertreter des Volks , kann auch die großh . Regie¬
rung nicht uuthäliger Zuschauer sei», oenn er erfordert gebieterisch eine
sofortige Entscheivung ourch die gesetzgeberische Gewalt des Lande«.

In oer nie wankenden Ueberzeaguag, daß die hohe Erste (Zweite)
Kammer der Lanostände Li« Rechte eines jeden Einwohners de« Landes
zu wahren stets bemüht sein und iaSbesonoue , unbekümmert um die
Leidenschaften de» Tages und geflissentlich genährte» Bvrunheile, jeder
Zeit da« erste und heiligste Rechl , da- Recht der Freiheit der Gewissen
schützen werde , erlauben wir un « du eyrfurchlSoollste Bitte zu stellen :

» »Eine Hohe Erste (Zweite) Kammer der Landstände wolle auf
»Erlassung eines Gesetze« hmwrrkerr , durch welche« unsere Rechte
»als Mitglieder der kath . Kirche rm vollen Umsange anerkannt , un«
»die Befriedigung unserer religiösen Bedürfnisse , und insbesondere
»auch die Bildung altkatholischer Gemeinden ermöglicht wird."

Vermischte NAchrichten»
Paris , 28. Ott. (Prozeß Bazaine .) Sitzung vom 27.Ott. Gestern wurden Zeugen mit Bezug auf die Schlacht vonForbach vernommen. Diese Aussagen stnd aber gewissermaßen nichtzum Prozeß gehörig, da die Anklage sich nicht auf sie bezieht ; siewurden jedoch zugelaflen . Au« denselben geht hervor , daß die Divi¬

sionen Montaudon, Metmann und de Eastagny Befehl erhalten hatten,sich dem General Froffard zur Dispoßtion zu stellen ; es kam jedochau« verschiedenen Gründen nicht zur Kooperation. Wir begnügen uns
damit , die wichtigem Details hervorzuheben .

Zeuge Montaudon , DivifionSgeneral. Präs . : Um wie viel
Uhr mußten Sie am 6. August ausbrechen und wie war der ZustandIhrer Truppen? Zeuge : Am 5. Abends erhielt ich Befehl , gegen6 Uhr nach Saargemünd auszubrechen . Kaum angelangt , wurde mir
angezeigt, daß ich einen Angriff zu gewärtigen hätte. Meine Soldatm
blieben die ganze Nacht unter den Waffen. In der Frühe ließ icheine RekognoSzirung vornehmen und benachrichtigte den Marschall vonStunde zu Stunde von Dem, wa« vorging. Im Laufe des Nachmit¬tags meldete mir eine Depesche aus dem Hauptquartier , daß Froffardbei Forbach angegriffen worden sei. Um 3 Uhr befahl mir eine De¬
pesche, dem Marschall zu Hilfe zu eilen. Als ich gegen 7 Uhr an¬
langte , war Alle« schon vorüber und ich wurde nach Marienthal diri-
girt.

Zeuge de Eastagny , DivifionSgeneral in dm Reservecadres, hatte
sich aus die Weisung des Marschall« am Lage der Schlacht von For¬bach dem General Froffard zu Verfügung gestellt. Sr erzählt., daß er
ziemlich ungenügende Anstalten getroffen hatte und nicht recht wußte,wa« er thun und wa« er lassen sollte ; von dem Marschall und dem
General hätte er Befehle erhalten sollen , sei aber von beiden im Stich
gelassen worden.

Zeuge Bbcat , 37 Jahre alt , Hauptmann vom Generalstab , waram 6. August in der Nähe des Generals Eastagny , half Rekognoszi-
rungen aussühren und die Truppen, wie er sagt , in einer guten Po¬
sition ausftellen. Tag « zuvor hatte der General de» Generalen Mon«
taudo« und Froffard geschrieben, »m ihnen mitzutheilm , daß er sich im
Falle eine- Angriffs zu ihrer Verfügung hielt. Gegen 7 Uhr Abendskam der Hauptmann Thomas im Auftrag de« General Froffard und
kündigte an, daß Alle« verloren sei.

Zeugt I . L. Metmann , Division-general , « klärt, daß wenn eram 6 . August nicht auf Forbach marschirte , rr sich so verhielt , «eil
ihm der bestimmte Befehl geworden war, in Bening zu bleiben.

Zeuge de Locmaria , Hauptmaun vvm Geueralstab, war am6. mit Aufträgen «n die Generale Metmann und de Eastagny be¬traut. Sr sah den Ersten um 11 Uhr und Eastagny , welcherdem Kanonendonn « entgegenmarschirte , um 1 Uhr. Gegen 8 Uhrlangte im Hauptquartier von Saint-Avold eine Depesche an : »Der
Kampf , der sehr heiß gewesen ist, legt sich, wird aber vielleicht mor¬
gen Wied« beginnen, schickt mir ein Regiment. Froffard . 'Der General Montaudon wird zmückberusen . Er soll sagen,ob eS am 16. Abend « möglich war, vorzurücken . Er erlaubt sich kein
bestimmte« Urlhül : Diese « steht einem Divisionär nicht zu ; nur der
Oberbefehlshaber hat einen vollständigen Ueberdlick.

Nach den Generalen Bataille und Berger und dem OberstGabrielli , deren Nvgab-n von untergeordnetem Interesse stnd,berrchrer der General Fr » ssard selbst über di« Schlacht von For¬bach . Al« ich am d. Saaibrücken verlassen mußte, wurde mir mit-
getheilt, daß da« 2. Korps unter der direkten miiiläriichen Leitungde« Marschalls Bazaine stände . An demselben Tag verlongte der
Marschall den Efs-klivstand meiner Truppen zu kennen ; ich zeigte ihm
zugleich an, daß ich mich zurückzog, weil ich auf einen baldigen Au-
g - iss gefaßt war. Am 8. hörten wir in der That Kanonendonn « .Ich benachrichngte den Marschall. Bald war da« ganze 2. Korps mit
seiner Reserved,Vision im Gefecht. Ich sbrckle dem Marschall vonGrunde zu Stunde Bulletin« , bat um Verstärkung , aber er konnre siemir nicht gewähren. DaS 2. Korps hielt also den Angriff allein aus.Al« ich gegen Abend bemerkte, daß der Feind uns umgangen hatte,gab ich 8,fehl zum Rückzug . Vorher aber hatte ich den Marschall
Bazaine ersuchen lassen , Montaudon, wenn er mir zu Hilfe kommen
sollte, zur Eile anzulreiben. Montaudon selbst tilegraphirt « ich, er
möchte sogleich nach Forbach kommen ; aber n hat sich zu spät aus¬
gemacht. Mit der Divrfioa Eastagny halte ich keine Verbindung , ichweiß nur , daß sie mir zu Hilfe kommen sollte. Als ich den Rückzug
bewerkstelligen mußte, waudle ich mich gegen Saargemünd . Man hat
sich darüber ausgrhalten, daß ich diese Richtung ernjchlug , aber sie warmir durch die Umstände gebotrn . Wo ich dar 3. Korps finden könnte,wußte ich nicht, er war Nacht, und Offiziere , die ich Härte auf Kund¬
schaft ausschicken können, hatte ich keine um mich. General de Cha -baud - Latour : Um wie viel Uhr haben Sie die Depesche an den
General Montaudon abgesandt ? Z . : ES mochte gegen 3 Uhr sein.Der Marschall hatte telegraphirt, daß « mir Montaudon schickenwürde, und ich telegraphirt« an Montaudon, damit « käme . Präs . :
Haben Sie nicht durch einen Gendarmen eine Botschaft de« Generals
Eastagny « hatten ? Z. : Da« wurde irrthümlich berichtet ; hätte icham ü. gewußt, daß Eastagny hinter mir stand , so würde ich nicht den
Marschall um Verstärkung angegangen haben : ich hätte ganz einfach
Eastagny um Verstärkung h«bergnusm.

Die Zeugen General Duplessts , General dePorton , deGondrecourt , Marschall Canrobert sagen noch üb« die
Schlacht von Forbach au« und stimmen darin überein , daß nach der
Niederlage vom 16. August die Armee nicht mehr vvrrückea konnte.

Hamburg , 27. Ott. Das d« Hamburg-Amerikanischen Paket¬fahrt-Aktiengesellschaft gehörende Post-Dampsschiff ; Lilefia' , KapitänHebich , am 16 . d. M1S. von Neu - Bork abgegangen, ist, nacheiner Reise von 10 Tagen 1 Stunde , am 27 . d. MlS ., Z '/? UhrMorgen«, in Plymouth angekommen und hat , nachdem e« daselbstdie Verein .-Staaten-Post , sowie dir für England bestimmten Passa¬
giere gelandet , um 4 Uhr die Reise vi> Eherbourg nach Ham,bürg fortgesetzt.

Dasselbe überdüngt 166 Passagiere, 99 Briefsäcke , 1250 To«S La¬dung, 80^ 23 Doll. Contanlen.
t- ,!



Handel und Verkehr.
Neuester Frankfurter Kurszettel im Haupt¬

blatt Hk. Seite .
Handelsberichte .

1- Berlin , 29 . Okt. (Echlußbericht .) Weizen per Oktober
90 ' /», per April- Mai (neue Usance) 84' /». Ntlber Weizm per Apnl -

Mai (alte Usance ) 86. Nvagen per Oktbr.-Novbr. 61*/, , per April -

Mai 62' ,
'
g. Rüböl per Oklbr. 18' ' /. - . per April -Mai 20' /«. Sp »n -

tu « per Oklbr. 24 Thlr . 3 Sgr . , per April-Mai 20 Thlr . 17 Sgr .
-t Köln . 29 . Okt. Schlußbertcht. Weizen sester, effektiv hie-

stger 9-/4 Thlr . , effekt. fremder 9 Thlr . 15 Sgr . , per November 9

Thlr . 5 Sgr . , per März 1874 9 Thlr . 5 Sgr . . per Mai 9 Thlr .
4 Sgr . Roggen besser , effekt. hiesiger 6 Thlr . 2b Sgr . , Per No¬
vember 6 Thlr . 10 ' /- Sgr ., per März 1874 6 Thlr . 18^ , Sgr . , per
Mat 6 Thlr . 16 Sgr . Rüböl unverSnd . , effekt . tl Thtr . — Sgr .,
per Okt. 10 Thlr . 24 Sgr . , per Mai 1874 11 Thlr . 7' /, Sgr .
Leinöl — Thlr . — Sgr .

-j- Stettin , 23. Okt. Getreidemarkt . Weizen per Oktbr.
85, per Oktbr.-Novbr. und per Frühjahr 84 . Roggen per Oktober-
November 59 ' /». Per November-Dezember 59, per Frühjahr 60. RLböl
100 Kil . per Oklbr . 18' /« , per Oktbr- .Novbr . 18 ' /, , per April - Mai
19' /s. Spiritus loeo 23, per Oktober 22' /, , per Oktober- November
21 ' /- , per Frühjahr 20' /» bez.

-( Hamburg , 29 . Okt. , Nachmitt. (Schlußbericht.) Weizen per
Oktbr.-Nov. 236 G. . per Novbr .-Dezbr. 237 G. Roggen per Oktbr.-
Nov. 190 G ., per Novbr .-Dezbr. 188 G.

Nürnberg , 29. Okt. (A. H.-Z .) / Hopfen . ) Während seit
Anfang der Saison am Markt Angebot und Nachfrage gleichen Schritt
gehalten und Eigner unter dem Einfluß der Produzenten in den Em -

kaufSorten die Marktpreise sogar ansehnlich gesteigert haben , find wir

jetzt an einem Wendepunkt angelangt , als wenn die ganze Hopfenwelt
anderer Meinung geworden wäre. Schon in voriger Woche war der

Einkauf für Export einerseits in Folge der Zurückhaltung Englands
und der amerikan. Krisis , andererseits wegen der hohen PreiSsorderung
sehr beschränkt , und Preise gingen seitdem täglich um 1—2 fl- zurück .
Jetzt , Angesichts dieser weichenden Tendenz, wird der Markt nicht bloS
mit Hopfen der Umgegend , sondern auch aus entfernten Produktions¬
ländern , förmlich überladen ; wie die Wolken-den Horizont, überziehen
Hopfemnasfen den Markt , um die Geschäftslage noch ungünstiger und

flauer zu gestalten. So steht es am heutigen Dienstags- Markte aus ;
zu ansehnlichen Lagern ausländischer und besondersHallertau ^ Hopfen
kam noch eine Maiktzufuhr von 1000 —1200 Ballen, und da der Ein¬

kauf für Export sich nicht regte, und der für Braucruuids ^ a t zurück¬
haltend blieb, hatte da« Geschäft einen sehr schleppenden Gang . Gute

Marktwaare konnte kaum den gestrigen Preis , 62 — 68 fl -, geringe nur
56 — 60 fl. aufbringen , und die Tendenz blieb für alle Sorten eine aus¬

gesprochen matte. Für gute Gebirgshopfen, deren Preise am wemastm
alierirt werden, bestand gute Meinung , eS find solche von 74 — 80 fl.

angezeigt, dagegen wurde Hallertauer nur zu dm seitherigen niedrig¬
sten Notirungm begeben .

Mittag « 12 Uhr : Bei regem Einkauf doch nur ' / « der Zufuhr
ru nachstehenden Notirungm geräumt : Marktwaare prima 64—70 fl.,
sekunda 58 - 63 fl . ; Spalter Stadt dortlelbst 140—145 fl .. Spalter Land,
chwere Lage dsrtselbst 130- 135 fl., Spalter Land , Mittellage 95 bis

IM fl., Spalter Land , leichte Lage . 85 - 94 fl . ; Württemberg» prima
85 - 90 fl. Sekunda 70 - 80 fl . ; Wolnzach und Auer Siegel prima
100 — 110 fl., sekunda 90 - 95 fl. ; Hallertauer prima 85 — 90 fl., se¬
kunda 70 —74 fl. ; Hersbrucker Gebirgshopfen 75 — 80 fl. , sekunda 60

bis 70 fl . ; Aischqründer prima fehlen 62—70fl . ; Altwärker 50—60fl .,
Elsässer prima 78—88 fl. , sekunda 70 —75 fl .

/ Wien , 28. Okt. Wie von glaubwürdiger Seite versichert wird,
wurde mehreren Baügesellschaften ein ausgiebiger Hypothekarkredit
Seitens der Nationalbank zugewandt. — Die „Neue freie Presse" er¬

fährt , daß der Minister des Innern sämmtliche landesfürstliche Kom¬

missäre aufgefordert habe, von den respektive « Aktiengesellschaften Roh¬

bilanzen Per Ultimo September vorzulegen. Demselben Blatt zufolge
wäre das Fusion -Projekt vorläufig gescheitert , und hätte vr . Weis alle
weiteren Verhandlungen al« nutzlos abgebrochen .

Pefth , 29. Okt. Wenig Ausgebot, schwache Kauflust , unbedeu¬
tender Verkehr. Gerste matt . Hafer fest. Weizen 81pf. 6 fl. 85 kr.
ü 6 st. 90 kr. . , 86pf. 7 fl. 55 kr. L 7 fl . 60 kr. Roggen 5 fl.
20 kr. ü 5 fl. Ä > kr. Gerste 3 fl. 65 kr. ü 3 fl. 95 kr. Neuer

Hafer 2 fl . — kr. st 2 fl . 5 kr. Mais , neuer , 3 fl. 80 kr. st 3 fl.
95 kr, anderer — fl. — kr. st - fl. - kr. Raps , neuer — fl. — kr.
st — fl. — kr. , anderer — fl. — kr. st — fl. — kr. Ritbül 21 fl.
Spiritus 65 fl,

-j- Pari « , 29. Okt. Rüböl per Oktbr . 85.25 , Per Jan . -April
86.75, per Mai -August 88.— . Mehl , 8 Marken , per Oklbr . 85 .25 ,
per Novbr .- Dezbr. 85.75 , per Jan .-April 86. - . Weizen per Novbr .-

Febr. 38.75, per Jan .-April 38.— . Spiritus per Jan . -April 73 .—.
Zucker 88' disponible 58.75.

6 .I -. Paris , 23. Okt. Das Geschäft läßt sich etwas besser an.
Es ist von einer Anleihe , welche Rothschild der Bank von Frankreich
machen würde, die Rede, und man ist sehr gespannt. Neue Anleihe
92.50, Rente 57.22 '/, . Banque de Paris 985 , österreichische Staatsbahn
705, Lsterr . Foncier 512 , Lombarden 345 , Türken 48 .05.

Amsterdam , 29. Okt. Weizen loeo qeschäftsloS , per Oktober
per März 376, per MaiRoggen loeo unveränd , per Okt.

228, per März 237, per Mai —. Rüböl loeo 34' /». per Herbst
34'/» . per Mai 36' /«. Raps loeo per Herbst - , per Apnl 376.

/ London , 23 Okt. / City - Bericht .) DiSkontmarkt
lebhafter, doch wenig verändert.

Fondsbörse still , da man hauptsächlich mit der Liquidation be¬
schäftigt ist. Oesterreich . Silber - und Papierrente wichen
französische, türkische und spanische Bond« ebenfalls ' /- "/ <,. Heimische
RegierungSficherheiten fest.

Eine bedeutende und unerwartete Nachfrage nach Silber ,
wird aus Nm -Pork telegraphirt , hat die Abficht des Finanzministers ,
die Greenbacker auf die Silberbasis zu bringen , vereitelt.

-j- London , 29. Okt. Der heutige Getreidemarkt schloß fest
aber ruhig . Zufuhren : Weizen 26,660 , Gerste 4610, Hafer 8410 O .
— Finster, scharfer Frost.

London , 28. Okt . Nachrichten zufolge, die dem „Reuter . Telegr .-
Bur ." au« Rio deJaneir « vom 6. Oktober mit dem Dampfer

„HipparchuS" zugingen, betrugen seit dem 22. September die Kafsee-

verkäufe 47,600 Sack, Preis für good first 12,400 Reis , tägliche
DurchschniltSzufuhren 5000, Vorralh in Rio 16,000 Sack.

Liverpool , 29 . Okt. Baumwoll enm arkt . Umsatz 10,000
B., davon auf Spekulation und Export 2000 Ballen . Middling Up»
land 8" /,g , Middling Orleans 9' /, , Fair Egyptian 9»/. , Fair Dhol-

lerah 7 , Fair Broach 6 , Fair Oomra 6' /» , Fair Madras 6' /»,
Fair Bengal 4 , Fair Smyrna 7, Fair Pernam 9 ' /, . Middl . Fair
Dholl. 5' /, , Middl . Dholl. 4' /, . Good middl. Dholl. 5, Good Fair
Oomra 6' /». Matt .

Neu - York , 28. Okt. Der Schatzsekretär hat bereits 1,458,000
Dollar von den Novemberzinsen bezahlt. Der Präsident hofft die Zir¬
kulation auf der Grundlage der Silberwährung Herstellen zu können .

Witter » « gSd «»bacht » » ge »
der mct« rologische« Statt«« Sarl-nche.

Baromeier Tempe¬
ratur

Kmhtia»
keil in Wind. Himmel . Witter - » «.

29. Okt.
Rrs «. 7llh ,

i» MW.

754 .9°°°
In «0.
3 .6

Prozen¬
ten.
0.85 NO . bedeckt trüb .

„ 753 .1-°°° 7 .2 0 .78 D

» acht« » 752 .2°-°- 6 .0 0.89 ' »

Verantwortlicher Redakteur : vr . I . Herrn. Kroenlei «.

Marktpreise der Woche vom 19. Okt . bis 26. Okt. 1873. (Mtgeth -ilt vom Statistischen Bureau.)

iarktorte

Konstanz .
Ueberlingen
Billingen .
Waldshut .
Lörrach . .
Müllhetm
Freibnrg .
Ettenheim
Lahr . . .
Offenburg
Baden . .
Rastatt . .
Karlsruhe
Vurlach .
Pforzheim
Bruchsal .
Mannheim

osbach
Wertheim
Schaffhausen
Basel . . .
Straßburg
Mainz 24 . Okt
Frankfurt 22. Okt.
Würzburg 25 . Okt.
Stuttgart 20. Okt.
München 25. Okt.

L

K

8
RoggenGerste Hafer

Kartoffeln
hortS 8

« -

1 Zentner --- IM Pfund

st. kr. fl . kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr- st. kr.
_ - — 1. 36 1. 24 2 . 12

9. 8 9. 14 8. - 7. 4 4. 38 1. 24 1 . 6 1 . 12
9. 43 6. 50 — 4 . 42 1 . 54 1 . - 1 . 12

1. 42 — 1 . 20
9. 48 7. 32 6. 12 5. 40 1 . 3 — 1 . 40
9. 37 7. 19 5. 30 5. 30 1. 36 1 . 12 1 . 36
9 . 54 6. 30 6. 15 _ — 1. 56 1. 12 1. 48
9. 31 — — 1. 30 1. 18 1. 24
9. 30 _ — 7. 6 6. 24 6. 12 1. 30 1. 18 1 . 36

1 . 46
9. 27 6. 45 5. 49 — - 1. 12 1 . 15 1. 45

—. — 1. 24 1. 36 2 . 6
— _ 10. 30 - - — 5. 5 1. 36 — 1. 48

1. 42
4. 36 1 . 20 1. 32 2. 9

9. — 9. 15 6. 50 6. 45 5. 15 1. 23 1 . 30 2. 18
—, _ 1. 42 - - 1 . 48

9. 36 6. - 6. 24 4. 45 1. 8 —. 50 1 . 40
8. 40 6. 24 4. 31 1. 13 - —. -

_ _ — - 1 . 38 - - —
9. 20 — —- 7 . - 7. - 5 . 12 1 . 24 1. 6 1 . 38
9. 34 _ — 6. 46 6. 46 5. -
8. 42 _ — 6. 56 6. 31 4. 57
8. 45 _ —. 6. 3(j 6. 45 5. 4 Berlin , 24
8. 33 _ — 7. 2 6. 39 4. 24
9. 42 9. 48 6. 48 7. 24 5. 10
9 . 20 7. 44 7. 14 5. 14

« L?
§ S
Kd

»Lkd

G

Rindfleisch

>s
iS

1 Pfund —

K.
S '/-

10
10'/-
9

10
10
11
10
9

10
10

9' /»10
9
9

10
9

10
10

7' /»
10

kr.
8
6
7'/ ,
7
9

8'/,
7
7
6
9
6 '/,

8
7
7
7V.

5V.
5 ' / .
6

kr.
7 ' /-
7
8'/,
6' , .
6'/,
7

10
7
6 '/,
6'/,
8
7 '/,
8
7' , ,
8
8
6',,
6'/.
5' /-
9
9
6

kr.

5 '/ ,
3 ' /-
k ' '

9'/,

5' /.

k '

b ' -
5 ' /»5' /.
5
4' /z

kr.
24
24
24
24

224
24
24

24
24

Z
' ' -

26
24
24
24
27
25

25
25

kr.
22
23
20
22
22
22
22
21
21
22
23' /,
23
23
22
22
22
25
22
20
20
22 '/.
22

<s
hcsielfblaKhcsielfeniewhcS

!

Butter

Eier

T
S
K Erdöl ^

Buchenholz

<Z>
L ?

KZ
«VA

Ruhrkohlen Saarkohl « «

pr .
10

Stück
Stück GrieS thcsimegkcütS

T
T thcsimeg

4 Ster
( 1 Klafter )ramm 1 Liter IZet ttner - -- IM 'Pfund

kr. ir . kr. kr. kr . kr. kr. fl. kr. fl. kr . « . kr. fl. kr . fl- kr. fl. kr. fi. kr. s . kr

24 24 24 40 27 40 16 24. 30 19 . - — - - 1 . 24 — - — - 1 . 24

22 22 24 36 20 32 16 24. - 18. - 1. 24 - - - 1 . 24 — - - -

22 22 24 34 M 32 13 24 . — 16 . - 1. 18 1. 18 1. 15 1. 20 1. 20 1. 18

20 24 34 30 36 16 23. - 15. — - — — - - - - - -

24 20 26 38 30 38 13 26 . - 24. - -- 1. 24 — - - 1. 12 - —

20 18 24 34 30 40 18 25. — 18 . —
22 22 26 38 30 30 . 16 24. — 17. — 1. 12 - - 1. 6 1 . 6 — — 54

20 20 25 34 25 34 18 25. — 17 . — 1 . 10 1. 6 - - 1. 4 — — —

18 21 25 36 26 34 16 26. - 16. — 1 . — 1 . 3 — 1. — - 36 — 56
22 22 26 36 30 35 18 24 . — 16. — 1 . 18 — 1. 6 1 . 6 — — 54

23 25 24 39 30 39 18 29. - 17. - 1. 15 — 58 — 58 1 . — — 58 — —

24 22 25 38 30 32 16 28. - 17. - 1 . 22 — - 54 1 . 4 — - 52
24 24 25 40 24 36 16 31 . 30 19 . 30 1. — - - - 53 — 54 —- — — —

20 22 25 38 25 36 16 34 . — 22. - 1 . 12 — - 58 1 . 6 — - 54
24 2t 26 40 27 42 21 40. - 21. — 1. 30 - 56 — 5t 1. 12 - 54 - 52
24 22 24 37 24 33 16 30. — 20. - 1. 12 — - — 54 1. 3 — —^— 52
26 24 26 44 24 40 16 36. - 24. — 1. 4 — — 52 1. 8 — 48 - 58

24 22 26 43 26 36 15 30. - 19. — 1. 12 — - 48 1 . — - 36 —- 48
18 22 38 20 32 16 28. - 16. — - - — — — 54 — — 57

18 18 22 34 20 32 14 23. — 16. - 1. — — 56 - - — — — —

261/2 26 ' /- 25 36 — — — — - — — — - —. - — — —

24 30 26 40

Roggen 5 fl. 44 kr. — Rüböl pr. Zentner Mannheim 19 st . 30 kr., Main , 18 fl. 20 kr., Frankfurt 20 fl.
Berlin 16 fl. 33 kr .

kr. .

Bürgerliche Rechtspflege .
LaLuugsverfüguugeu .

A.188 . Nr . 5210 . Livilkammer. Frei -

bürg . In Sachen C. H. Böcking u .
Dietzel in Walstadt bei Saarbrücken gegen
Karl Schaffer in Staufen , Forderung
und Sicherheitsarrest betr.

In der dahier erhobenenKlage ist behaup¬
tet , daß der Beklagte von den Klägern aus
Bestellung und zu vereinbarten Prcism am
22 . Juli d. I . 58 Tonnen und am 29. Sep -
tember d. I . 58 Tonnen Portland -Cement
zu 4 Thaler per Tonne bezogen habe , und
dafür 471 Thaler 22 Gr . schuldig geworden
sei, woran jedoch ein Nachlaß von 32 Tha¬
ler in Abzug komme , so daß die Forderung
der Kläger sich auf 439 Thaler 22 Gr . be¬
laufe . Der Beklagte habe fich heimlich oon
Staufen entfernt ohne feiner Zahlungsver¬
bindlichkeit nachzukommen.

Die Kläger beantragen die Verurtheilung
der Beklagten zur Zahluug obiger 439Tha -
ler 22 Gr . nebst Zinsen zu 6'/ , von Zu -

stellung der Klage an und zugleich die An-

legung eine- Sicherheitsarrestes auf die
rückgeiaflenenFahrnisse der Beklagtem

Durch Verfügung Großh . Amtsgerichts
Staufen vom 21 . Oktober d . I . wurde der
begehrte Sicherheitsarrest auf die in der
Wohnung , der Werkstätte und dem Maga¬
zin des Beklagten befindlichenFahrnisse , so¬
wie aus einige im Besitze des Fuhrmann
Rinderte in Staufen befindliche , sowie
auf dem Bahnhose in Krvtzingen lagernde
Tonnen Cemem , welche dem Beklagten an-
gehören, angelegt.

Zur Verhandlung der Klage in der
Hauptsache, sowie zur Rechtfertigung des
Arrestes wird anmit Tagfahrt in öffentlicher
GerichtSfitznng auf ^ ^
Kreitaa den 28. November d. I .,^

Morgen » 8 '/, Uhr ,
anberaumt , und werden hiezu der lläg. An-

heimliche Entfernung voll Staufen durch
daS dortigeBürgermeisteramt bestätigtwird ,
vorgeladen, letzterer mit dem Anfügen, daß
er , falls er den Klagattspruch bestreiten
wollte , sofort einen Anwalt aufzustellen
hätte, und daß im Falle seines Ausbleibens
in der Tagfahrt die Behauptungen derKlage
für zugestanden angenommen würden und
Beklagter mit feinen Einreden sowohlin der
Hauptsache «IS gegen die Rechtmäßigkeitdes
Arrestes ausgeschlossen würde.

Freiburg , den 26. Oktober 1873 . .
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht,

v. R 0 t t e ckj
Binz .

OrffentUchr Auffordermge ».
A.149. Nr . 13,524. Ueberlingen .

Die Großh . Markgr . bad . StandeSherrschast
Salem besitzt auf der Gemarkung Neu -
frach nachbezeichneie Liegenschaften :

Urb.Nr . 290 . 364 Ruthen Wiese in dem
vordem Riedle, neben Wen-
delin Stegmaier und Bern -
hard Heudors und Güter¬
weg .

g02. 300 Ruthen Wiese in
"

Aachwiesen , neben Herrschaft
und Wittwe Möcking .

306. 2 Morgen 192 Ruthen"
Wiese im Egelsee , neben Jo¬
hann Jauch und Mach»
Blaser .

361 . 127 Ruthen Wiese im
" Gemeinwerk , neben Herr -

schaft und Georg Hasen.
„ 569. 246 Ruthen Wiese in

Oberwiesen , neben Josef
Fuchs und Mathias Speth .

„ 491. 2 Morgen 26 Ruthen
Acker im Loh, neben Johann
Jauch und Georg Baur .

„ 494 . 1 Morgen 15 Ruthen
Acker am Riedweg , neben

Georg Hafen und Herr -
schaft.

Urb .Nr . 514 . 265 Ruthen Acker am
Riffelhag , neben Herrschaft
und Josef Biellieber .

18. 1 Morgen 125 Ruthen
Acker in Weiden , neben Ma¬
th» Reuther und Herrschaft.

„ 51. 1 Morgen 67 Ruthen
Acker in der Weidengasse
beiderseits Herrschaft.

„ 71. 2 Morgen 286 Ruthen
Acker im Außenbohl, einers.
Herrschaft, anders. Wendelin
Stegrnaier .

„ 260 . 276 Ruthen Acker hin-
term Dorf , einers. Herr -
schaft , anders. Joh . Jauch .

„ 318 . 366 Ruthen Acker auf der
Ebene , einers. Karl Steg¬
maier , anders. Joh . Jauch .

„ 345 . 5 Morgen 287 Ruthen
Acker daselbst , einers. Herr -
schaft , anders. Konrad Rock.

AuS Mangel einer Eintrags verweigert
der Gemeinderath Neufrach die Gewähr des
Eigenthums .
^ Es werden deßhalb alleDiejenigen , welche
an obige Liegenschaften in de» Grund -
und Psandbüchern nicht eingetragene , auch
sonst nicht bekannte — dingliche Rechte , le¬
henrechtliche oder fideikommifsarische An-

sprüche haben, oder zu haben glauben , auf-

gesordert, solche
binnen2 M 0 naten

anher geltend zu machen, widrigenfalls die¬
selben der AufforderungSklägerm gegenüber
für erloschen erklärt würden .

Ueberlingen, den 7. Oktober 1873.
Großh . bad. Amtsgericht.

Büchner .
Heckmann .

A.1SS. Nr . 9117. Eppingen . In
Sachen des Johannes Hcininger von
Mühlbach, z. Zt . in Erligheim , gegen Unbe-

kannte, Aufforderung betreffend, ergeht un¬
ter Bezug auf die öffentliche Aufforderung
vom 15. Mai d. I ., Nr . 4259 , bezüglich der
darin bezeichnten Liegenschaften Beschluß:
Alle daran — in den Grund und Psand¬
büchern nicht eingetragenen — früher etwa
bestandenen dinglichen Rechte , lehenrecht-
lichen oder fideikommiffarischen Ansprüche
werden dem neuen Erwerber gegenüber für
verloren gegangen erklärt. Eppmgen , den
22 . Oktober 1673 . Großh . bad . Amtsge¬
richt. Kugler .

A.131 . Nr . 8383 . Kork .
In Sachen

der evangelischen Kirchenschaff -
nei Rheinbischossheim in Os-
senburg

gegen
unbekannte Berechtigte aus der
Gemarkung Linx ,

dingliche Rechte betr.
Nachdem innerhalb der zweimonatlichen

Frist keinerlei Ansprüche an die i« der dies¬
seitigen öffentlichen Aufforderung vom 2.
August d. J >, Nr . 6165 , bezeichnten Lie¬
genschaften geltend gemacht worden sind,
werden dieselben der Klägerin gegenüber
hiermit für erloschen erklärt.

Kork , den 2l . Oktober 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

R a m st e i n.

Verm Bekanntrrrachrrrrge »
F ; 311 . Schweigern .

Steigerungsan¬
kündigung .

In Folge richterlicher Verfügung wer-
den am

Freitag den 21. Novbr . 1873,
Nachmittag - 2 Uhr ,

im Rachhause zu Schweigern, dem Peter
Krausß von Schwelgern zur Zeit lckwe-
send , folgende Liegenschaften öffentlich zu

Eigenchum versteigert , wobei der endgiltige
Zuschlag erfolgt , wenn der SchätzungSpreiS
oder darüber geboten wird.
"" eschreibung der Liegenschaften .

84 Ruth . Acker auf demBüch¬
lein , neben Friedrich Greif und
Mich. Frank Wtb.

44 Ruth . dto. in der Spitze ,
neben Wiesen und Lorenz See¬
berger . .

S.j
1 Vrtl . 67 Ruth . Weinberg

in der Brodheke, neben Karl
SohnS und Seb . Rödel . .

4 .
23 Ruth . Acker im Verrath ,

neben Michael Appel »nd Adam
Steinfurth . .

Anschlag .

Löst.

ISO fl.

45 fi.

30 fl.
Summa 220 P.

II . Nachricht dem abwesenden Schuldner
mit dem Bemerken, daß derselbe , wenn er
die Vornahme der Versteigerung auf Z- h-

lungSzieler wünsche , entweder schriftliche
Bewilligung fämmtlicher Pfandgläubigcr ,
oder eine deßfallfige amt- richterliche Ver¬
fügung beizubringcn habe, daß aber letztere
vor den letzten acht Tagen vor der Verstei¬
gerung nachgesncht und mir vorgelegt wer¬
den müßte , und daß in den letzten acht
Tagen vor der Versteigerung daS Begehr«»
der Anordnung einer neuen Schätzung nicht
mehr statthaft ist.

Zugleich wird derselbe aufgefordert, einen
dahier wohnenden Gewalthaber zum Em¬

pfang aller Einhändigungen anfzustelleu,
widrigenfalls alle weiteren Verfügungen
mit der gleichen Wirkung , als obste chm
selbst eröffnet wären , an der GerichtStas«

angeschlagenwürden .
Boxberg, den 12. Oktober 1873.

Der VollstreckungSbeamte:
Brunner . Gerichtsnotar .

Druck und Verla , d.er « . Brau.u ' scheu Hssbuchdruckerei .
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